
Namen des in Leisnig geborenen
Renaissance-Gelehrten Peter Api-
an. „Es würde mich extrem freuen,
wenn aus möglichst vielen Jahr-
zehnten seit der Gründung Schüler
und Lehrer zum Schuljubiläum
kommen.“ Ein Jahrgangstreffen sei
nicht stemmen. „Wenn sich Grup-
pen aus eigener Initiative zusam-
menfinden, wäre das super“, so die
Schulleiterin.Optimalerweise sollte
die Anmeldung per Email unter der
Adresse sekretariat@oberschule-
leisnig.de erfolgen.

▶Wunsch 2: Alte Fotos
Die Schulleiterin bittet um Fotos für
eine Slide-Show, die zum Jubiläum
laufen kann. Idealerweise liegen
diese als digitale Fotodatei vor oder
wurden von einem herkömmlichen
Abzug gescannt. So können die
FotosebenfallsaufdieEmail-Adres-

se sekretariat@oberschule-leis-
nig.de gesendet werden, bis 19. Ju-
ni. Wichtig seien Aufnahmejahr,
kurze Beschreibung vomMotiv und
der Name dessen, der das Foto zur
Verfügung stellt. „Der schriftliche
Zusatz istwichtig, dassdieuneinge-
schränkten Nutzungsrechte an die
Peter-Apian-Oberschule überge-
hen“, sagt Kristin Dorias-Thomas.

▶Wunsch 3: Vereine dabei
Das Schuljubiläum sei ohne die
Leisniger Vereine nicht denkbar.
„EsunterstütztunsderSchulverein.
Doch auch in anderenVereinen en-
gagieren sich viele Menschen, die
in Leisnig aufwuchsen und viel-
leicht die Apian-Schule besuch-
ten.“ Die Vernetzung von Men-
schen, die für dieStadt Positivesbe-

wegen, ist uns für das Schuljubilä-
umwichtig.“

▶Wunsch 4: Aula aufpeppen
Im Schülerstadtrat war es Thema:
Die Aula der Apian-Schule könnte
eine Rundum-Erneuerung vertra-
gen. Im städtischen Haushalt sei
das Geld eingestellt. Dass das Pro-
jekt noch bis zum Schuljubiläum
umgesetzt wird, ist ein weiterer
Wunsch.

▶Wunsch 5: Altes Portal öffnen
Das Hauptportal muss bisher ge-
schlossen bleiben. Das Altgebäude
desSchulkomplexeswirdvomInne-
rendesSchulgeländesbetreten, aus
praktischen und Sicherheitsgrün-
den. „FürdasSchulfestwünsche ich
mir,dassdieGästedasHauswie frü-
her durch das Hauptportal betre-
ten“, so die Schulleiterin.

▶Wunsch 6: Schüler-Programm
In einemGanztagsangebotwidmen
sich Schüler dem Schuljubiläum.
Daraus soll einProgrammentstehen
fürdieFeierstunde.Dorias-Thomas:
„Ich wünsche mir, dass das Pro-
gramm die Schüler und die zur Fei-
erstunde geladenen Gäste gut mit-
einander verbindet.“

▶Wunsch 7: Apian wird lebendig
Mit Dr. Reinhardt Witzlau wünscht
sich die Schulleiterin jemanden zum
Schuljubiläum, der sich mit der Per-
son Peter Apian intensiv befasste.
DerDiplomlehrer fürPhysikundMa-
thematikpromoviertezuPeterApian
und dem wissenschaftlichen Instru-
mentenbau seiner Zeit. „Den heuti-
genNamensgeber der Schule leben-
dig werden zu lassen, indem Herr
Witzlau über ihn spricht, würde das
Jubiläum hervorragend abrunden.“

150. Geburtstag in Leisnig: Schüler dürfen sich etwas wünschen
Gegründet als Realschule, heute Apian-Oberschule: Wer schickt alte Fotos?

Leisnig.Rund300Schüler feiern150.
Geburtstag. Das verdanken sie
ihrem Schulhaus, dem Altgebäude
der heutigen Peter-Apian-Ober-
schule. Jetzt beginnt das große
Wünschen.

„Die Schüler dürfen am nächsten
pädagogischen Tag Wünsche äu-
ßern, wie sie das Jubiläum begehen
möchten“, so Schulleiterin Kristin
Dorias-Thomas. Im Grunde sind es
zwei Feiertage, der 30. und der 31.
August, ein Freitag und ein Sonn-
abend. Am Sonnabend sind Gäste
willkommen.DerFreitagsoll einech-
ter Feiertag für die Schüler werden.
DieWunschliste ist jetzt schon lang.

▶Wunsch 1: Bitte anmelden
Die vor 150 Jahren gegründete
Realschule trägt erst seit 1931 den

von steffi robak

Das historische
Schulportal der
Apian-Oberschule
muss seit Jahren
geschlossen
bleiben. Das soll
sich bei einem
Schulfest ändern.
foto: stEffI roBAK

„Schwerter zu Pflugscharen“: Wie der
Schriftzug auf die Scheune an A14 kam

Die Friedensinitiative „Leipzig bleibt friedlich!“ steht hinter der Aktion. Interview mit Mitinitiator Lutz Mükke.
Döbeln. Schwerter zu Pflugscharen!
Diese Bibelworte sind in Ost-
deutschland vor allem durch die
Friedensbewegung in der DDR be-
kannt geworden. Dieser Spruch
steht jetzt groß auf einer 42 mal
sechs Meter großen Wand, an einer
Scheune in Mockritz an der A14
zwischen Leisnig und Döbeln.

Zehntausende Autofahrer, die
aus Richtung Leipzig in Richtung
Dresden unterwegs sind, lesen ihn.
Die InitiatorensehendieA14alsTeil
einer Route für Waffentransporte
nachOsteuropa. Sie sindgegendie-
seTransporteund für stärkerediplo-
matische Bemühungen. Wir spra-
chen darüber mit Lutz Mükke, Mit-
initiator und Vorstand der Initiative
„Leipzig bleibt friedlich!“

Herr Mükke,wer steht hinter dieser
außergewöhnlichen Aktion?
Die Friedensinitiative „Leipzig
bleibt friedlich!“ und etliche Unter-
stützer aus der Döbelner Region, die
sich Frieden und stärkere diplomati-
sche Bemühungen wünschen und
sich der Friedlichen Revolution von
1989 verbunden fühlen. Pfarrer Tho-
masSchönfuß, langjährigerehemali-
ger Studienleiter am Predigerkolleg
und Rektor des Sächsischen Pasto-
ralkollegs, hat am Sonnabend zur
EinweihunggesprochenundderDö-
belner Posaunenchor spielte auf.

Wie lange haben Sie für den riesigen
Schriftzug an der Scheune ge-
braucht, wie wurde alles umgesetzt?
Vor Ort gearbeitet haben wir drei
Tage, vorgeplant sechsMonate.Das
Layout kamvon einemGrafiker, die
TischlereiLandgrafundMalermeis-
ter Weber aus Döbeln haben Hebe-
bühne und Farben besorgt und die

Gehören Sie zu den sogenannten Pu-
tin-Verstehern?
Ich bitte Sie! „Leipzig bleibt fried-
lich!“ will den Ort der Friedlichen
RevolutionzueinemWeltfriedensort
entwickeln. Was hier 1989 gelang,
hat Weltgeschichte geschrieben:
DieeinenhabenmitKerzen friedlich
demonstriert.Unddieanderen–völ-
lig überlegen und waffenstarrend –
haben nicht geschossen. Das ging
nur,weil anwichtigenSchnittstellen
vieler Ebenen Dialoge stattfanden
und so Gewalt und Hetzer nicht die
Oberhand gewannen.

Sie haben einen großen Spruch auf
die Scheunenwand in Mockritz ge-
sprüht, setzen sich für Frieden ein. Ist
es nicht sehr naiv, Frieden ganz ohne
Waffen zu wollen? Stichwort Ab-
schreckung.
Naiv? Wie kommen Sie darauf? Bei
uns machen Ex-Soldaten, Hand-
werker, Kriegsreporter, Geschäfts-
führer und Akademiker mit. Das
Prinzip der Abschreckung mag sei-
ne Berechtigung haben. Aber es ist
dringend, der grassierenden
Kriegshetzerei etwas entgegen zu
setzen. Oder meinen Sie, Waffen-
gänge seien unausweichlich und
die wahre DNA der Menschheit?
Natürlich nicht. Eswird in denkom-
menden Jahrzehnten darauf an-
kommen, internationale Organisa-
tionen, Kriegsverhinderungsme-
chanismen und das internationale
Recht so zu reformieren, dass Kon-
frontationen ab- und eine wirkliche
Weltgemeinschaft aufgebaut wer-
den. Wenn dieses Menschheitspro-
jektErfolghabensoll,mussesmulti-
polar sein und Leitmotiven wie
„Schwerter zu Pflugscharen“ fol-
gen. Interview: Olaf Büchel

„Schwerter zu Pflugscharen“ steht in großen Lettern seit wenigen Tagen auf einer großen Mockritzer Scheune direkt an der A14 in Richtung Dresden vor der Abfahrt Döbeln-Nord. foto: svEN BArtsch
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Konzert der
Musikschule
Döbeln.Zum 25. Sparkassenkon-
zertmitSchülernderMusikschu-
le Mittelsachsen „Carl Philipp
Emanuel Bach“ Döbeln lädt la-
den der Musikschulförderverein
und die Sparkasse Döbeln am
Mittwochabend in die Hauptfi-
liale Döbeln der Sparkasse am
Erich-Heckel-Platz 1, in Döbeln
ein. Beginn ist um 18 Uhr.

Café Courage:
Jam Session

Döbeln .Zur Jam Session imCafé
Courage lädt der Treibhausver-
ein Döbeln am Mittwochabend
um 19 Uhr ein. Ob Profi oder
Hobbymusiker/in, jeder ist herz-
lich eingeladen gemeinsam zu
musizieren und zu improvisie-
ren. Instrumente können mitge-
bracht werden oder es wird ge-
nutzt, was auf der Bühne zu fin-
den ist. Wohin die musikalische
Reise geht, ist immer eine Über-
raschung. Auch nur Zuhören ist
gewünscht. Der Eintritt frei.
Spenden zur Instandhaltungund
Ersetzung von Instrumenten und
Technik sind erbeten.

Theater und
Musik für
Familien

Döbeln. Schauspieler Fabian
Vogt fährt mit einem zum Taxi
umgebauten Lastenfahrrad
durch Mittelsachsen und erzählt
unter demTitel „HeyheyheyTa-
xi“ die fantasievollen Geschich-
tendesAutorsSašaStanišic.Die-
se sind bevölkert von Menschen
undTieren,RiesenundeinemPi-
ratenkapitän mit vier Piratenka-
pitänsmützen. Nach vielen
Stopps in Horten und Kindergär-
ten hält das Taxi am Karsamstag
um 15 Uhr imDöbelner TiB.

Die Herren der Ringe: Musik
vonWagner und Shore
Ein groß besetztes Konzert für
Jugendliche und Erwachsene,
dirigiert vom Ersten Kapellmeis-
ter José Luis Gutiérrez und mo-
deriert vonEricBittermann, steht
am Ostersonntag um 18 Uhr auf
dem Programm des Döbelner
Theaters. Die Mittelsächsische
Philharmonie spielt eine Suite
der Filmmusik, die Howard Sho-
re zu Peter Jacksons Filmtrilogie
„Der Herr der Ringe“ nach dem
Werk von J. R. R. Tolkien kompo-
niert hat, sowie Orchesterstücke
aus Richard Wagners „Der Ring
des Nibelungen“, darunter der
„Walkürenritt“ und „Siegfrieds
Rheinfahrt“. Die Komponisten
setzen in ihrer Musik auf große
Emotionen, die auch die Besu-
cher zeigen sollen: In dem inter-
aktivenKonzert können sie ihren
Gefühlen per Smartphone un-
mittelbar Ausdruck verleihen.

Karten für beides gibt es im
DAZ-Shop amObermarkt in Dö-
beln oder an der Theaterkasse.

Scheunenwand eingerüstet, die die
Landwirt-Familie Gröbner zur Ver-
fügung stellt.

Eine Leipziger Spezialfirma ins-
tallierte zudem einen riesigen Bea-
mer, damitwir ineinerNachtschicht
die Schriftkonturen vorzeichnen
konnten. Fast alles kostenfrei, weil
es den Beteiligten eine Herzensan-
gelegenheit ist.

Wie wurde die Aktion sonst finanziert?
Sie war bestimmt nicht ganz billig?
Wir haben eine Spendenaktion an-
gekurbelt und viele Leute aus der
ganzen Bundesrepublik überwie-
sen uns kleinere Summen.

Sie haben sich für den Slogan „Schwer-
ter zu Pflugscharen“ gezielt ein Objekt
an der A14 rausgesucht.Warum?
Wer hier öfter unterwegs ist, dem
dürften die vielen Militärkonvois
und Transporte von Kriegsgerät
Richtung Osten in letzten Jahren
nichtentgangensein. Indensozialen
Medien finden sich die Bilder. Abge-
sehen davon erreichen wir hier an
der A14mit unserem Zeichen gegen
Kriegstreiberei schlicht und einfach
Hunderttausende Vorbeifahrer.

Sie sprechen von Kriegstreiberei.
Wem unterstellen Sie die? Auch der
Ampel-Regierung?
AufallenSeitenüberschlägtsich
die Propaganda und werden
Feindbilder, Heldennarra-
tive und Angst eingeflößt,
um den Bevölkerungen zu
suggerieren, jetzt helfe
ausschließlich militärische
Standfestigkeit.

Politiker wie Strack-
Zimmermann, Hof-
reiter oder Kiese-

wetter sind da nicht zimperlich. Das
Verkünden der „Zeitenwende“war
auch keine intellektuelle Meister-
leistung. Dagegen werden Leute
wie der SPD-Fraktionschef Mütze-
nich gecancelt, weil siemit der Tau-
rus-Lieferung nicht weiter eskalie-
renwollen unddas „Einfrieren“ des
Krieges auch nur ansprechen.

Sie sind also gegen Waffenlieferun-
gen in die Ukraine, die von Russland
angegriffen wurde?
Nehmen wir an, Waffenlieferungen
wären temporär wichtig und richtig.
Selbst dann braucht es parallel kluge
und kräftige Diplomatie, Deeskala-
tionundGespräche, umdenStellver-
treterkrieg in der Ukraine zu been-
den. Aber leider sehenwir das nicht.

Sie sagen, dass mehr Diplomatie,
mehr Verhandlungen mit Russland
notwendig wären. Nach der Annexion
der Krim gab es Verhandlungen, das
Minsker Abkommen. Diese Diploma-
tie scheiterte aber.Warum sollte es
künftig mit Putin besser laufen?
Es muss alles versucht werden, um
das Töten und die Verheerungen
endlich zu beenden. Viele fordern
Waffenstillstand – unter anderem
die Länder der Südhalbkugel, er-

fahrene westliche Militärs oder
Papst Franziskus. Die wichtigsten
Akteure müssen beginnen zu ver-
handeln – Russland, die USA, die
Ukraine, die Nato, die EU.

Die Ukraine ist ein souveränes Land,
das angegriffen wurde.Müsste nicht
zuerst die Ukraine sagen,wir ver-
zichten auf weitere Waffen,wir ver-
handeln lieber?
Ja undnein. DieWaffenlieferer und
Kriegsfinanzierer sind selbstver-
ständlich mitverantwortlich.
Außerdemkrempelt der Krieg auch
unsere Gesellschaft gehörig um.
Das Erbe der beiden Weltkriege
und der Friedlichen Revolution
1989 verpflichten die Bundesre-
publik eigentlichgeradezu, als zivi-
le Dialog- und Diplomatiemacht in
die Welt zu wirken. Diese Rolle
könntenwir glaubwürdig ausfüllen
und so die Weltgemeinschaft wohl
am besten unterstützen. Stattdes-
sen lassenwir uns in eine „neuemi-
litärische Führungsrolle“ hinein-
manövrieren und diskutieren über
Kriegstüchtigkeit und Militär im
Schulunterricht.

Auch die AfD spricht von Frieden und
will den Stopp der Waffenlieferungen.

Zur Person

Dr. LutzMükke ist „Director Institutional Partnerships Africa“ in einem internatio-
nalen Bildungsunternehmen. Er war federführender Mitgründer des Europäischen
Zentrums für Presse- undMedienfreiheit, Wissenschaftlicher Direktor des Euro-
päischen Instituts für Journalismus- und Kommunikationsforschung undMithe-

rausgeber und langjähriger redakteur der internationalen Zeitschrift
Message. Als reporter arbeitete er in Krisen- und Kriegsgebieten
wie somalia, Dr Kongo, südsudan, Mali, Niger, Nigeria und Afgha-
nistan. Lutz Mükke ist in Döbeln geboren und 53 Jahre alt.


